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Sie interalliierten Schrüde«
In verschiedenen Hauptstädten der alten und der neuen

Welt werden zurzeit Verhandlungen über Ablösung urch
Tilgung der alliierten Kriegsschulden geführt . Caillaux ist s
«ach ziemlich erfolglosen Verhandlungen aus London zu- !
rückgekehrt. Italien führt aus demselben Grunde z. Z . Ver « !
Handlungen mit den Vereinigten Staaten . Belgien hat so- ;
eben ein Abkommen mit den Vereinigten Staaten getrost j
fe» . Das Problem ist also im Nolle«. ,

Den Anstoß zur Erörterung des interalliierte « Schulden- !
pwblems hat die Regelung der deutschen Reparationen i
durch das Dawesabkommen gegeben. Die deutsche Verschul¬
dung ist ja im Grunde genommen nur ein Teil der allge- !
meinen Weltverschuldung . Rach erfogter Regelung der Re- j
parationsfrage mußte logischerweise auch das Eesamtpro - !
Rem einer Lösung zugefiihrt werden . Bei der Betrachtung
des Essamtproblems find zwei Arte « von Verschuldungen §
auseinanderzuhalten , die Schulden sämtlicher europäischer
Alliierten an Amerika und die Schulden Frankreichs , Zta - >
liens und Belgiens usw. an England . Nebenbei bemerkt !
b̂ezifferte sich die gesamte Kriegsverschuldung der Alliier - s
1e« (mit Rußland ) 1923 auf 118 818 Millionen Goldmark, j
Von allen Schuldnern hat England seine Pflichten zuerst ^
begriffen und nach Amerika einen Schritt zur Regelung ge¬
tan . Es hat mit Amerika im Jahre 1922 eine Schuldenrege¬
lung getroffen , die man das sogenannte Baldwin -Abkom-
men nennt . Die englische Regierung hat sich hiernach auf
die Dauer von 62 Jahren zu einer jährliche» Zahlung von
rund 180 Millionen Dollar - 650 Millionen Mark verpflich¬
tet. Das ist selbst für das englische Budget eine recht an¬
sehnliche Belastung , entspricht die Summe doch zwei Drittel
der derzeitigen englischen Flottenausgaben . England hat
aber zugleich in Washington die Zusage erhalten , daß kern
anderer Schuldner Amerikas besser behandelt wird.

Betrachten wir nun die Schulden Frankreichs und Itali¬
ens. Frankreich schuldet den Vereinigten Staaten rund 3
Milliarden Dollar ohne die rückständigen Zinsen , die sich
Ende 1925 auf nicht weniger als 800 Millionen Dollar be¬
laufen werden . Zurückgezahlt find bisher nur 64 Millionen.
An Groß-Britannien schuldet Frankreich 619 Millionen
Pfund, davon 174 Pfund für Zinsen bis Juli 1924 (die
„r '

rtschaftlichen " Schulden nicht mitgerechnet) . In der Ge¬
stochte der französisch-englischen Schuldenregelung spielt
eine große Rolle die sogenannte Valfour -Note vom August
Ü922 , in der England seine Bereitwilligkeit erklärte , nicht
Mehr von Deutschland und seinen Verbündeten zu fordern,
als es selbst an die Vereinigten Staaten zu zahlen hätte.
K . zland wollte also gewissermaßen̂ seine Schuldenleistung
an Amerika garantiert haben . Nach sachverständiger Be¬
te mung würde der Schuldbetrag Frankreichs und seiner
ll ? nein Verbündeten an England bei Anrechnung des eng-
ii seu Anteils an den Daweszahlungen (8 Milliarden
llinrH immer noch auf 6 Milliarden Goldmark sich belau¬
fen. Dazu erklärte sich Frankreich außerstande . Nach dem
Verschlag Churchills soll Frankreich 62 Jahre lang je 12,5
Millionen Pfund zahlen. Darüber berät nunmehr da?
srauzöfische Kabinett.

Italiens Schuld an England betrug Ende März 192Z
(4 391 Millionen Lire , an die Vereinigten Staaten 8637
Millionen Lire (Zinsen einbegriffen ) . Bei Herabsetzung der
italienischen Schuld auf die Hälfte , müßte Italien jährlich
250 Millionen Goldlire für die interalliierten Schulden
wfbringen . Belgien hat soeben von Amerika ein Mora¬
torium zur Amortisierung seiner Kriegsschulden im Gesamt¬
betrags von 171 Millionen Dollar in 62 Jahren erreicht.

Man hat nun daran gedacht, die Regelung der übrigen
dteralliierten Schul n auf der gleichen Basis wie der eng-
uschen vorzunehmen . Dann müßte Frankreich jährlich min - i
Ostens 250 Millionen Dollar 66 Jahre lang an England >
Mld Amerika abführe «. Rechnet man so alle interalliierten !
Schulden zusammen, auch die englische Schlud an Amerika !
A60 Millionen Dollar ) , dann kommt man zu einer jähr - ,
« Heu Gesamtschuld der Alliierten von 450 Millionen Dol- '
«r , das find rund 2 Milliarden Eoldmark . Die Uebertra-
Dng solch gewaltiger Geldsummen an die Eläubigerländer
(Transfer ) bringt natürlich dieselben Schwierigkeiten mit
ßch , wie bei den Aebertragungen der deutsch«« Geldsummen,
fius diesem Grunde hat man auch schon eine Verrechnung s
Amtlichen Schulden der Alliierten mit den Reparations - !
Polungen Deutschlands und üeren unmittelbare Abführung !
m Amerika vorgeschlageu.

D,e Auflösung der SLirmesrmLeruehmurrgen
Die Leitung des Stinnes -Stützungskonsortiums der

Arger der Darmstädter und Rationalbank , der deutschen
^ ank und der Diskontogesellschaft auch die Dresdener Bank -
^" rrnehr beigetreten ist, erstattete den Konsorten einen Be- '

^ t, in dem u. a . festgestellt wird : Im Einvernehmen mit !
^ Familie Stinnes werden die Kohleninteressen des Kon- -
Nns zu einem einheitlichen Wirtschaitsgebiloe vereintst.

wird eine neue Kohlenhandels A.—El mit einem Akti¬
enkapital von 25 Millionen Mark gegründet , die das Koh¬
lenhandelsgeschäft übernimmt . In diese A —E . werden
diejenigen Werte eingebracht werden, die die Grundlage
sür diesen Zweig der Stinnes 'schen Interessen bilden . Im
Zusammenhang mit dieser Transaktion und auf Grund der
getätigten Verkäufe gelangt das Earantiekonsortmm zur
Auflösung und der von der Seehandlung unter Bürgschaft
des Garantiekonsortiums gegebene . Kredit wird zuriickge»
sahlt . Die mit dem Earantiekonsortium ursprünglich ver¬
einbarte Provision von 1,6 Millionen Mark kommt nicht
;ur Auszahlung . Nachdem die ganze Aktion Stinnes mehr
und mehr einen volkswirtschaftlichen Charakter angenom¬
men hat und die Abwicklung einen weit geringeren Vermö¬
gensüberschuß lassen wird , als nach den ersten Angaben
erwartet werden konnte, werden die 4 führende« Banke«
auf jede Provisionszahlung für ihre Arbeiten und Mühen
verzichten. Der Erlös aus den bisher erfolgten Realisierun¬
gen entspricht den ursprünglichen Bewertungen . Nur das
Aktienpaket Deutsch -Luxemburg mutzte billiger abgegeben
werden . Der Status des Konzerns zeigt heute noch eins
Eesamtschuld von ungefähr 112 Millionen Mark , wozu cm
8 Millionen Bürgschaften noch hinzutreten . Diesen gesag¬
ten Verpflichtungen stehen Werte gegenüber, die man auch
unter Berücksichtigung der schwierigen Zeitverhältnisse mit
rund 140 Millionen Mark annehmen kann, sodaß eine Be-
ftiedigung all« Gläubiger gesichert ist.

Der Beginn der Konferenzen
BerN« , 29 . Aug. Die Verhandlung zwischen der deut¬

schen , belgischen , französischen und englischen juristischen
Sachverständigen werden am Montag in London beginnend
Es werden vertreten sein : Gauß für Deutschland, Rollen
für Belgien , Fromageot für Frankreich und Hurst für Eng¬
land.

Nach dem „Temps " werden sich die beginnenden Ver¬
handlungen über den Sicherheitspakt wahrscheinlich in fol¬
gender Form abspielen : Zunächst dürften die juristischen
Sachverständigen in der neuen Woche miteinander Fiih-
luug nehme«. Dabei werde es sich aber nur um Vorverei-
tnngsarbeit handeln und die Grundsätze, über die sich dis
Sachverständigen einigen würden , würdn keine endgültig«
Verpflichtung bedeuten. Nach Beendigung der Sachverstän¬
digenarbeiten würden sich die Außenminister der vier dirÄt
beteiligten Mächte voraussichtlich in der zweiten Septem,
hälfte in der Schweiz , wahrscheinlich in Lausanne , treffe«.
Sollten sich die vier Außenminister grundsätzlich einig wer¬
den, so könnte dann im Oktober eine richtige Konferenz ein->
üerufen werden , deren Gegenstand der Abschluß des Sicher¬
heitspaktes wäre . Dann bliebe noch übrig , ein Beschluß
über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu fassen.
Man könnte deshalb eine Sondertagung des Völkerbundes
für das Ende des Jahres Voraussagen.

Ein sensationeller Konkurs in Stuttgart
Die Württ . Laudessparkasse schreibt uns berichtigend:
Die Württ . Landessvarkasse hatte für ihre ursprüngliche For¬

derung von RM . 100 000 und ihren Wechselkredit von RM.
195 000 noch Ende Juli eine nominelle Deckung von EM . 40 000
Erundschuld und RM . 316 440 Effekten. Ein Teil der Wechsel,
die bis zu 5 Unterschriften tragen , ist inzwischen einaelöft , auch
find die Pfänder inzwischen teilweise verwertet worden . Die
restliche Forderung der Württ . Landessvarkasse beträgt jetzt noch
rund RM . 100 000 , für die nicht nur nominelle , sondern effektive
Deckung vorhanden ist ; ei« Verlust ist also nicht r« befürchten.
Die Kreditabgabe an das Bankhaus Wittmann erscheint durch¬
aus nicht als eine übermäßige Großzügigkeit, wenn man bedenkt,
daß es sich in der Hauptsache um einen Wechselkredit gebandelt
hat, der etwa 20 in Verbindung mit Wittmann stehenden Fir¬
me« zugute kam. Dabei betonen wir ausdrücklich, daß die ge¬
wöhnlichen Ausleihungen au Angehörige aller Stände und au
Gemeinden nie irgendwie beeinträchtigt worden find; ihre Ge¬
samtsumme übersteigt vielmehr weit den Bestand an Spar - und
Oevositeneinlagen . Die Prospekte über die Eoldanleihe der
Ercuziger -Werke A.-G . in Waldenbuch sind seinerzeit ohne Mit¬
wirken der Württ . Landessparkasse verfaßt und herausgegeben
worden. Die Württ . Landessparkasse bat diese Prospekte nicht
mitunterzeichnet , auch hat sie für die Schuldverschreibungen kei¬
nerlei Verantwortung übernommen . Treuhänderin ist bekannt¬
lich die Württ . Landwirtschaftsbank E . m. b. H. in Stuttgart

Nach den veröffentlichten Mitteilungen ist die Reichsbank-
hauvtstelle Stuttgart mit einem Wechselobligo von zirka 200 000
Mark und ein Stuttgarter Privatbankhaus — es handelt sich um
das Bankhaus Pick n . Eo., Stuttgart — mit einem solchen von
i40 000 Mark beteiligt , wobei aber beide Parteien durch Sicher¬
heiten voll gedeckt find . Hierzu erfahren wir , daß die Reichsbank
gjr ihr WeMelobligo zuerst die Bürgschaft des Vankorokurikten

Wechsler hatte mit ' der^
Maßgabe , daß dieser ohne Zustimmung

der Reichsbank sein in der Lenzhalde gelegenes Anwesen weder
belasten noch verkaufen durfte . In der Zwischenzeit hat die!
lleichsbank Grundschuldhypotheken mit 1. Recht auf das Wechs-
iersche Anwesen erhalten und ist demgemäß voll gedeckt. Das
Bankhaus Pick u . Cie bat für sein Wechselobligo von 240 000
Mark auf dem Anwesen des Kommerzienrat Wittmann eine
i. Hypothek von 250 OOO Mark . Das Anwesen ist bekanntlich an
einen Stuttgarter Industriellen vor einiger Zeit für 400 000 Mk.
»erkauft worden ; die Auflassung ist erfolgt . Die vorerwähnte
t . Hypothek von 250 000 Mark ist am 1 . Oktober d . Js . an Pick
l. Eie zu zahlen . Es ist zu begrüben , daß durch den sich hierdurch
«gebenden lleberschuß der an sich geringfügige Massebestand
l . . -

' t: -i auf eine entsprechende Verbesserung hat.

Die Weltkircheirkonferenz
Stockholm , 29 . Aug. Di-e Weltkirchenkonferenz wandte

sich der Beratung des Themas „Reform der Schulbücher des
Geschichtsunterrichts im Sinne des Sichverstehens der Völ¬
ker" zu. Prof . Nordenskjöld -Gochenburg schlug die Grün¬
dung einer internationalen Kommission für Schulbücher
vor . Von den vier deutschen Sprechern protestierte Ober«
konsistorialrat Scholz-Berlin gegen die geschichtlich unwahre
Behauptung des Ergänzungsberichts , daß der deutsche Ge¬
schichtsunterricht wie die deutsche Politik seit langem dyna¬
stisch und militaristisch gewesen seien . Der Redner schloß:
Von unseren Helden lernen wir den Willen zur Lebens-
Hingabe für das Vaterland . — Die deutsche Delegation
vereinigte sich mit den Mitgliedern der deutschen Klonte
!« der altehrwürdigen St . Eertrudkirche zu einer Abend¬
feier, der u . a . auch der deutsche Gesandte beiwohnte.

Nachmittags beriet die Konferenz über die für die Aus - '

Wirkung des Konzils außerordentlich wichtige Frage der
praktischen und organischen Zusammenarbeit der Kirchenge¬
meinschaften. Die Kommission empfiehlt daher 1 . daß die
Konferenz ein Fortsetznugskomitee einsetzt , das aus der
Konferenz gewählt wird und international sein und sich
Mit der Aufgabe befassen soll, wie eine engere und inter¬
nationale Zusammenarbeit hergestellt werden kann . 2. Die,
Kommission empfiehlt , daß das Fortsetzungskomitee aus 67
Mitgliedern bestehen soll , die in geographischer und kon¬
fessioneller Hinsicht soweit als irgend möglich die kirchlichen
Gemeinschaften vertreten . Den Kommissionsberich erstat¬
tete Erzbischof Eermanos. Als erster Debatte -Redner
sprach Dr . Charles Mac Farland (Vereinigte Staaten ) , der
Vizepräsident des internationalen Komitees . Seine in
deutscher Sprache vorgetragenen Worte fanden starken Bei¬
fall . Er betonte , daß nicht erst in diesen Tagen von Stock-
,hol .n die große Einheit der Kirche geschaffen worden sei,
ŝondern daß schon vorher viele taktische Bestrebungen in
demselben Sinne vorhanden waren . Die Grundlage aber
M die Einheit aller Christen in Gott . Dr . Keller (Zürichs
der Sekretär der Konferenz stellte folgende Richtlinien auf:
Das Werk von Stockholm steht auf einer breiten interna-
ttonalen Grundlage . Das Büro soll durch gegenseitige Mit¬
teilungen die innere Fühlungnahme schaffen. Das Stock«
holmer Konzil ist der erste Versuch einer Zusammenarbeit
des amerikanischen und des europäischen Protestantismus
auf dem Felde herzlicher Arbeit.

Außerdem sprachen noch Freiherr Dr . v . Pechmanm au «i
München , Dr . Clymont , Bischof Amundfen von Haders,
leben und Professor Dhoify (Schweiz).

Neues vom Tage
Der Reichspräsident au das Anslanddeutschtnm

Berlin , 29 . Aug . Der Reichspräsiden hat an die Tagung
des Auslanddeutschtums folgendes Telegramm gerichtet:
Den Teilnehmern der Tagung des Auslanddeutschtums i«
der Heimat sende ich herzliche Grütze in der Hoffnung , daß
ihre Arbeit dazu beitragen möge, Liebe und Vertrauen zwi¬
schen der Heimat und den Anslanddeutschen zu stärken und
beide in gemeinsamem Streben zu einigen zum Segen
Deutschlands und seiner Weltstellung.

Klage der deutschen gegen die polnische Negierung

Haag» 29 . Aug. Die deutsche Gesandtschaft hat beim stän¬
digen Gerichtshof eine neue Klage gegen die polnische Re,
gierung eingereicht, welche die Frage der Enteignung des
ländlichen Besitztums in Polni -sch-Oberschlesien behandelt,
die in der Klage vom 15 . Mai nicht enthalten war . Der

-schlimmste Skandal besteht in der Haltung der polnischen Re-
Lierung , da diese für den Verkauf von Grundstücken deut«



scher Optanten ein Bewertungssystem ausgestellt hat , das
einem großangelegten Raub deutschen Eigentums gleich¬
kommt . Einer polnischen Zeitung seien folgende Zahlen
entnommen : Für ein Grundstück in der Größe von 45 Mor¬
gen zahlt der polnische Staat einschließlich lebendigen und
toten Zubehörs eine Entschädigung von 10 622 Zloty . Von
dieser Summe werden folgende Abzüge gemacht : Für den
Bodenwert 4140 Zloty , für aufgewertete Hypotheken 322,10
Zloty , für Ansprüche des Landesamtes für aufgewertete
Rechte zusammen 2469,00 Zloty und für die Kosten des
Liguidationsverfahrens 300 Zloty . Die Gesamtsumme der
Abzüge beträgt also 7242 Zloty , so daß dem Optanten ein
Reinerlös von 3380 Zloty verbleibt , das heißt noch nichr
einmal 3000 Mark für ein mittleres gedeihliches Bauern¬
gut . Zn emem andern Fall wurde von dem Erlös einer
kleinen Wirtschaft in Höhe von 6600 Zloty die gleiche
Summe in Abzug gebracht , so daß dem Optanten nichts
iausgehandigt wurde.

Frankreichs Hoffnungen auf Petai«

Paris , 29 . Aug . Havas meldet : Mit der Uebernahme des
-Kommandos durch Marschall Petain sind die Operationen
in eine entscheidende Phase getreten . Zn wenigen Tagen
Werden die französischen Truppen mit den eigentlichen re¬
gulären Abteilungen Abd el Krims in Fühlung kommen.
Man dürfe überzeugt sein , daß Marschall Petain Maßnah¬
men treffen wird , die schnell und endgültia die Traas de«--

Riftebietes lösen wird-

Oefer über die Reichsbahn
. Berlin , 29 . Aug. Aus einer Unterredung mit dem Ge¬
neraldirektor der Reichsbahn, Oeser , ist hervorzuheben : Es
kann nichr eindringlich genug betont werden , wie stark die
Reichsbahn zu Reparationslasten herangezogen wird und
wie starke weitere finanzielle Verpflichtungen ihr durch das
Dawesgesstz obliegen. Die Verzinsung und Tilgung der 11
Milliarden Schuldverschreibungen, die Ansammlung des
Rücklagefonds, die allmählich ansteigenden Zinsen für dis
auszugebenden Vorzugsaktien sind dabei zu beachten . Das
erste Geschäftsjahr (laufend vom 1 . LMober 1924 bis zum
31 . Dezember 1925 ) ist mit 510 Millionen Mark belasttet;
eine Last , die sich in späteren Zähren nahezu bis auf eins
Milliarde Mark im Zahre steigert. Wenn heute gesagt wird,
etwa 70 Millionen Mark „Vetriebsüberschuß" sei monatlich
vorhanden , dann kann nur von einem Laien wirklich von
einem Ueberschuß gesprochen werden. Dieser angebliche
Ueberschuß stellt lediglich die rechnerische Differenz zwischen
Monatseinnahme und -Ausgabe dar , die aber durch lau¬
fende Verpflichtungen absobiert wird . Die Jahresbilanz
steht , wie jeder Kaufmann weiß , erheblich anders ans . Der' '

Oberbau und die Brücken müssen in dringendstem Be¬
triebsinteresse einer vollständigen Durcharbeitung , Erneue¬
rung und Verstärkung unterzogen werden. Volles Ver¬
ständnis wird die Oeffentlichkeit dafür haben , daß Mittel
aufgewendet werden müssen für die beschleunigte Durch¬
führung der elektrischen Beleuchtung in den Zügen . Daß es
notwendig ist , die Sicherungseinrichtungen zu vervollkomm-»'

«en, wird niemand in Abrede stellen . Das lleberfahren der
Haltesignale muß durch mechanische Vorrichtungen vermie¬
den werden. Dann muß in den Zügen das an Komfort
wiederhergestellt werden, was in der „Klauperiode " gestoh¬
len und zerstört worden ist. In Bezug auf Umbauten
(Bahnhöfe !) und Neubauten werden weiter Milliarden¬
ansprüche an die Verwaltung gestellt.

Solange ich an der Spitze der Deutschen Reichsbahn-Ge¬
sellschaft stehe, bin ich gewillt , die ihr auferlegte Finanz¬
pflicht auf jeden Fall zu sichern.

Enthüllungen in der Barmat -Affäre
Berlin , 29. Aug . Eine Berliner Nachrichtenstelle ver-/

Äfentlicht ein« Eingabe des Verteidigers des Hauptmanns

KIuge-Knoll, des Leiters des deutschnationalen Nachrich¬
tenbüros , an die Staatsanwaltschaft . Nach dieser Eingabe
ist Wolfgang Bretthaupt , einer der Hauptbelastungszeugen
gegen die Staatsanwälte Kußmann und Caspary , dessen
Vernehmung bisher nicht möglich war , weil er sich in Hol¬
land aufhielt , jetzt nach Deutschland zurückgekehrt.

Breithaupt , der bisher als abtrünniger Rechtsradikaler
galt , war der Gewährsmann des „Vorwärts " bei dessen
Enthüllungen über Kußmann und Caspary . Vreithaupt
hat seinerzeit dem Justizrat Werthauer eidesstattliche Ver¬
sicherungen abgegeben, auf Grund deren dann der „Vor¬
wärts " seine Barmat -Entlastungs -Osfensive unternahm.
Nunmehr erklärt Breithaupt , daß diese eidesstattlichenVer¬
sicherungen in allen wesentlichen Punkten unzutreffend
seien , und begründet seine auffällige Haltung damit , daß
er nach der Niederschlagung der Varmat -Sklarz -Kutisker-
Affären einen Skandal habe provozieren wollen, um die
Angelegenheiten in Fluß zu halten und gleichzeitig den Be¬
weis zu erbringen , daß die Sozialdemokraten bei ihren
sensationellen Veröffentlichungen auch vor Zeugenkauf nicht
zurückschrecken . Er sei zu Werthauer gegangen, der ohne
weiteres den Betrag von 80 000 Mark als angemessen für
das in Aussicht gestellte Material bezeichnet habe. Breit¬
haupt habe 15 000 Mark als Angeld mit dem Bemerken er¬
halten , daß der Rest bezahlt würde, wenn er den „Vor¬
wärts " in seinem Kampfe publizistisch weiter unterstützen
würde . Zu den Geldgebern, die hinter Werthauer standen,
hätten die Sozialdemokratische Partei und die Gebrüder
Sklarz gehört.

astr und Land.
Altensteig, 31 . August 1925.

— Fahrpreisermäßigung nach Italien . Ztalienrersende
ohne Untersschied des religiösen Bekenntnisses können nach
einer Mitteilung des italienischen Konsulats in Stuttgart
die Fahrpreisermäßigungen , die in Ztalien aus Anlaß des
Jubeljahres gelten , erhalten , wenn sie die Anna Santa
Tessara erwerben . Dieser Ausweis kann ohne weiteres bei
jeder zuständigen Agentur erworben werden und gilt wäh¬
rend des Zahres 1925 allgemein im Reiseverkehr, nicht nur
für Pilgerzüge.

— Altes SilSergeld . Silbergeld aus der Vorkriegszeit
wird in letzter Zeit wieder stark in den Verkehr geschmug¬
gelt . Es handelt sich in der Hauptsache um Einmarkstücke,
die mit der jetzigen Reichsmark leicht verwechselt werden
können. Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß das alte Silbergeld außer Kurs gesetzt und daß di«
Ausgabe dieses Geldes strafbar ist.

— Verwaltungssonderzug Stuttgart -Ulm. Anläßlich der
besonderen Veranstaltungen in Ulm verkehrt am Sonntag,
den 6 . September 1925 ein Verwaltungssonderzug mit 2 .,
3 . und 4 . Klasse von Stuttgart nach Ulm und zurück. Stutt¬
gart Hbf. ab 6 .55 Uhr vorm . ; Ulm ab 10 .30 Uhr nachm

— Der Gemeindeanteil zu den Bezügen der Lehrkräfte
an Volksschulen . Zn Ausführung des Art . 1 Abs. 4 des
Art . 1 Abs . 4 des Schullastengesetzes ist die Höhe des jähr¬
lichen durchschnittlichen Diensteinkommens, das der Berech¬
nung des Eemeindeanteils zu den Bezügen der Lehrkräfte
an Volksschulen (einschl. der Mittelschulen) zu Grunde zu
legen ist, mit Wirkung vom 1 . April 1925 an wie folgt
festgesetzt worden : Für jede planmäßige Stelle eines Leh¬
rers oder einer Lehrerin der Besoldungsgruppe 7—10 gleich
4476 -K , für die außerplanmäßigen Lehrer und Lehrerinnen
gleich 2820 M, für jede planmäßige stelle einer Fach¬
lehrerin (Handarbeits - und Hauswirtschaftslehrerin ) gleich
3222 M, für die außerplanmäßigen Facblebrerinnen gleich
2172M.

— Schulgelderhöhung. Das Kultministerium hat mit
Wirkung ab 1 . September 1925 die Schulgeldordnung für
die höheren Schulen, Bürgerschulen und Mittelschulen, so¬
wie für die Gewerbe- und Handelsschulen und die Fra

'
uen-

arbeitsschulen geändert . Es sind Schulgelderhöhungen von
L0 25 Prozent vorgenommen worden

Freudenstadt , 29 . August . Dieser Tage fand eine außer¬
ordentliche Generalversammlung des Re an Vereins
Freudenstadt statt , zu der auch der Ehrenpräsident des
Vereins , General z . D . Keller -Stuttgart erschienen war.
Es wurde mit Genugtuung der glänzende Verlauf der
ersten Renntage festgestellt und die für den Weiter¬
ausbau des Rennplatzes erforderlichen Maßnahmen be¬
schlossen . Mit besonderer Freude wurde begrüßt , daß für
die zum Rennbetrieb benötigten Felder langfristige Pacht¬
verträge abgeschlossen werden konnten , sodaß die Freu¬
denstädter Rennen eine dauernde Ein¬
richtung bleiben werden.

Stuttgart , 29 . Aug. (Pläne einer Fernheizanlage für
Stuttgart . ) Bei der Pressesührung durch die Anlagen des
neuen Eiiterbahnhofs teilte der Präsident der Reichsbahn-
sirektion Stuttgart , Dr . Sigel , mit , daß für Eroß -Stutt-
;art , wie in den amerikanischen Städten , ein Eroß -Fern-
z ei z werk geplant ist, das die Einwohnerschaft ähnlich wie
nit Gas , so auch mit Wärme versorgen soll . An das Werk
oürden zuerst Großabnehmer , später auch Private ange-
chlossen werden. Die Verhandlungen sind noch im Fluß.

Mit dem Rad gestürzt. Der 16 Jahre alte Lehr¬
ling Paul Mast machte eine Radtour auf die Solitude . Auf
) em Rückweg stürzte er beim Buchenhof so unglücklich, daß
-r bewustlos liegen blieb . Man verbrachte ihn ins Katha-
nnenhospital , wo er bald darauf starb.

Verkauf des Wall ruthbau s . Der bekannte
Pallruthbau in der Friedrichstratze ist an ein sozialdemo¬
kratisches Unternehmen verkauft worden . Das Geschäfts¬
haus soll von der „Schwäbischen Tagwacht" bezogen werden.

Eßlingen , 29 . Aug. (Tot aufgefunden .) Heute früh
wurde der 30 Zahre alte Schleifer Georg Schmidt von
schalkhaufen tot aufgefunden . Die Leiche zeigte mehrere
Trennungen der Kopfhaut , außerdem war die Schädeldecke
teilweise zertrümmert . Er ist nachts von der Plattform
des Fabrikgebäudes , in dessen Dachstock er gewohnt hat , auf
oie Straße heruntergestürzt.

Schmiden AO. Waiblingen , 29 . Aug. (Turnhalleneubau
durch Selbsthilfe .) Fleißige Hände und Füße regen sich,
um die neue Turnhalle hier unter Dach zu bringen . Der:
Kostenvorc - nschlag beziffert sich auf 20 000 Mark . Nach
Feierabend und am Samstag nchmittg rbeiten die Turner!
selbst am Bau , dessen Fertigstellung bis nächstes Frühjahr!
in Aussicht genommen wird.

Faurndau OA . Göppingen , 29 . Aug . (Beendeter Streik .^
Der Streik der Arbeiter der württ . Schuhfabrik M . S . Levis
ist beendet. Die Arbeit wurde heute wieder ausgenommen.

Weinsberg , 29 . Aug . (Weibertreuherbst . ) Altem Her¬
kommen gemäß veranstalten sämtliche hiesigen geselffch.
Vereine nach einer durch die Kriegs - und Nachkriegsjahre
bedingten Pause von 13 Jahren am 20 . September ds . Zs.
wieder eine allgemeine Herbstfeier und zwar auf dem am
Fuße der altehrwürdigen Weibertreu herrlich gelegenen
städt. Festplatz.

Massenbach OA . Vrackenheim, 29 . Aug. (Die Mäufe-
plage . ) Seit sieben Tagen wurden nun insgesamt 68 000!

Mäuse zur Ablieferung gebracht . Man fleht aus dieser
Zahl , wie sehr die Mäuseplage überhand genommen hat
und welche Gefahr sie für den Kartoffelbau bedeutet.

Jlshofen OA . Hall , 29 . Aug. (Tödlicher Motorradun¬
fall .) Der. 29 Zahre alte Sohn des Uhrmachers Müller
wollte ein repariertes Motorrad ausprobieren . Bei Ober-
schmerach ist er beim Nehmen einer Kurve vom Rad gestürzt
und an eine Pappel geschleudert worden , so daß er einen
Schädelbruch davoutrug , was seinen sofortigen Tod zur
Folge batte.

Manon Linders
Original -Roman von Marie Harling.

27) (Nachdruck verboten .)
„Manon , ich tat Ihnen Unrecht , ich gestehe es ein , aber

wie sollen wir zu einer Einigung kommen , wenn Sie so
unversöhnlich sind ? Niemand kann das , was vorgefallen
ist, mehr bedauern , als ich ; das dürfen Sie mir glauben;
aber aus der Welt schaffen läßt es sich nun einmal nichr
mehr. Warum nun sollen wir nicht wenigstens versuchen,
unser zukünftiges Leben erträglicher gestalten? Ich habe
hin und her überlegt . Es wäre deshalb das Bests , wir

- suchen zu vergessen , was hinter uns liegt . Mit einiger¬
maßen gutem Willen wird es uns allmählich gelingen,
uns aneinander zu gewöhnen."

- „Ob mir dies Vergessen leicht oder schwer wird , darnach
(fragen Sie natürlich nicht ! Es wird mir befohlen, zu oer-
sKessen, und ich habe einfach zu gehorchen .

"
Mit festem Druck hat Dagobert Manons Hand ergriffen;

er ist sehr bleich, aber dennoch spricht er ruhig und be¬
sonnen auf sie ein.

„Welchen Vorschlag haben Sie denn zur Aenderung
dieser unerträglichen Lage zu machen ? Daß es so nicht
bleiben kann, müssen sie doch cinsehen! Ich will eine

! Aenderung und sie muß sich finden lassen .
"

^
Sie standen jetzt ganz dicht beieinander , so daß jeder

> Unberufene vollständiges Einvernehmen zwischen ihnen
! voraussetzen mußte. Dagobert hält noch immer die Hand
Manons fest umspannt, als ein Schatten vom Eingang des

i laubenartigen Versteckes her in die grüne Dämmerung fällt.
Frau Seefelds hohe Gestatt erscheint zwischen den dichte«

! Lorbeerbäumen.
: Manon stößt einen Schreckensruf aus , mit Gewalt be-
! freit sie ihre Hand aus den umklammernden Fingern . Sie
( wendet sich , als wollte sie fliehen, doch Dagobert stellt sich
! ihr in den Weg.

„Ruhig , Manon , keine Unüberlegtheiten ! Wir müssen
Fünfer Geheimnis preisgeben, Ihre und meine Ehre per«

langen gebieterisch , daß wir jagen, wie es zwischen uns
steht .

" Wieder hat er Manons Hand ergriffen , und wen¬
det sich Frau Seefrld zu . die mit hochrotem erzürnten Ge¬
sicht dasteht.

„Das muß ich sagen , Dagobert , ich hätte nicht von Zhnen
erwartet , daß Sie solche Streiche machen ! Manon , es tut
mir leid, daß ich mich in Zhnen so getäuscht habe. Ich
glaubte Sie gefeit gegen derartige Verlockungen .

"
Manon ist in den Sessel zurückgesunken . Sie hat das

Gesicht mit den Händen bedeckt . Scham und Entrüstung
lassen ihren Körper erbeben. Dagobert steht hochaufgerich-
tet in stolzer Ruhe vor der erregten und erzürnten Frau.
An dem Beben seiner Stimme aber merkt man . daß diese
Ruhe eine erzwungene ist.

„Beruhigen Sie sich , Frau Seefeld"
, kommt es hastig über

seine Lippen . „Wessen beschuldigen Sie denn diese Dame
und mich?"

Eine Augenblick sieht Frau Seefeld fast erstaunt in das
stolze , kalte Gesicht. Ihre Stimme klingt etwas ruhiger
als vorhin , als sie weniger scharf erwidert : „Unnütze Frage!
Die Situation , in der ich Sie betraf , spricht doch deutlich
genug.

"
Ein markantes Lächeln zuckt um Dagoberts Lippen, doch

wird sein Gesicht sofort wieder ernst.
„Gibt es denn keine ehrenhafte Erklärung für diese Si¬

tuation ?"
Prüfend blickt Frau Seefeld in Dagoberts Gesicht. Ein

Lächeln huscht über die ernsten Züge der Frau.
„Gewiß, es gäbe wohl eine Erklärung , und ich hoffe , die¬

selbe von Zhnen zu hören , Dagobert ."

„Sie sollen sich nicht getäuscht haben , wenn sie auch an¬
ders ausfallen wird , als Sie annehmen . Diese Dame hier,
die Sie neben mir in einer so intimen Stellung gesehen,
ist meine Gemahlin , Frau Hergenthof !"

Mit einem Schreckensruf ist Manon aufgesprungen und
ehe noch Dagobert ihre Absicht erraten , ist sie entflohen.

Frau Seefeld starrt Dagobert an , als zweifle sie an sei¬
nem gesunden Verstand. Auch sie stößt einen leisen Schrei

aus , dam . ruft sie heftig und erzürnt : „Mit solchen Mär¬
chen verschonen Sie mich gefälligst, Herr Hergenthof ; ich
glaube Ihnen kein Wort mehr .

"
Rasch wendet sie sich und will hastig davonschreiten, doch

Dagobert verhindert dies mit den Worten : „Hören Sitzt
mich an , Frau Seefeld, ich bitte darum !"

Vor dem ernsten , strengen Blick dieser grauen Augen be«i
kommt sie beinahe Respekt . Wie unschlüssig steht sie noch da» ,
als Dagobert hastig fortfährt : „Manon und ich , wir beides
hatten bisher keine Gelegenheit , uns auszusprechen, deshalb >
suchten wir heute den Wintergarten auf . Daß Sie meinen
Worten nicht sofort unbedingten Glauben schenken können,
wundert mich ja keineswegs, aber dennoch versichere ich
Ihnen auf Ehrenwort , daß ich die Wahrheit sprach . Ma¬
non Linders wurde vor Gott und der Welt mein Weib . Es
ist nicht der Ort , Ihnen den ganzen Zusammenhang zu er¬
klären ; denn seltsame Umstände zwangen mich, Manon zu
heiraten ; aber morgen bin ich gerne bereit . Ihnen jeden
gewünschten Aufschluß zu geben. Sie werden dann ja ein-
sehen , daß Sie uns mit Ihrem Verdachte Unrecht taten .

"

„Zch kann das eben Gehörte noch nicht fassen und be¬
greifen, lieber Dagobert ; aber Ihrem Ehrenwort muß ich
glauben , und ich freue mich, daß meine Zweifel an Zhrer
Ehrenhaftigkeit unbegründet sind . Es hätte mir sehr wehe
getan , hätte ich mich in Manon getäuscht , denn ich habe sie
sehr lieb gewonnen .

"

Dagobert lächelt leicht . „Wenn Sie alles erfahren ha¬
ben , dann erst werden Sie Manon recht lieb haben müssen.
Sie ist ein edles, hochherziges Weib. Aber nun gestatten
Sie mir wohl die Frage : „Wie kommen Sie dazu, uns ge¬
rade hier zu suchen?"

Frau Seefeld errötete leicht , doch aufrichtig wie immer
erwidert sie ohne Besinnen : „Charlotte flüsterte mir zu,
daß Ihr beide schon eine ganze Weile den Saal verlass^
hättet ; ich möchte doch mal Nachsehen, ob nichts passiert ser
Sie selbst könne wegen des Tanzes nicht abkommen. Sie
schien so in Aufreguna . daß ich mich sofort entschloß , Euch
zu suchen .

" (Fortsetzung folgt . ) .



Tettnong , 29 . Aug . (Brand .) In Wielandsweiler find

- er Stadel und das Wahnhaus des Landwirts Wilheluz
Eichelberger niedergebrannt . Als Vrandursache mutz wie¬

der ein verbrecherischer Anschlag angenommen werden.

F-riedrichshafen , 29 . Aug . (Betriebsunfall .) Bei de»

Arbeit tödlich verunglückt ist in der Lederfabrik Hüni der

in den 60er Jahren stehende . Arbeiter Engstler aus Bunk¬

hofen . Engftler fiel rücklings von einem Wagen , schlug
mit dem Hinterkopf auf den Steinboden und erlitt einen

Schädelbruch , der alsbald den Tod herbeiführte.
Sigmaringen , 29 . Aug . (Funde .) Bei der Ausgrabung^

stelle für den Rathausbau stießen die Arbeiter auf ein«

alte Siediungsstelle . Gefunden wurden guterhaltene Tom

gefäße , eine Münze , Geweih , Sporen und Bruchstücke von

Tongeschirren.

Karlsruhe , 29 . Aug . (Was Dr . Wirth sagt .) Im „Ba,

dischen Beobachter " wird eine persönliche Unterredung mit

Tr . Wirth , der auf seiner Rückreise von Marienbad in

Karlsruhe Aufenthalt nahm , veröffentlicht . Geistlicher
Rat Meyer schreibt: „Weder will Dr . Wirth eine neue

Partei , ob Linkszentrum oder christlich -sozial bilden , noch
wird er heftige Kämpfe gegen die Zentrumsfraktion im

Reichstag führen , letzteres schon deswegen nicht, weil er,
wie schon länger bekannt , im September der schon lange an

ihn ergangenen Einladung nach Amerika folgen und somit
längere Zeit dem parlamentarischen Betrieb überhaupt
fern bleiben wird . Dr . Wirth ist und bleibt Zentrums¬
mann, wie erschau in seiner Austrittserklärung festgestellt
hat und wohl in einer Erwiderung , die er auf die Erklä¬

rung des Fraktionsvorsitzenden in der Oeffentlichkeit fol¬

gen lasten will , nochurals dartun wird .
"

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Aushebung des Haftbefehls gegen Ehrhardt , l ie aus

zuverlässiger Quelle gemeldet wird , hat der Oberreichsan¬
walt den Haftbefehl gegen Kapttänleutnant Ehrhardt , so¬

wie alle anderen am Kap -Putsch Beteiligten aufgehoben.
Haftentlassung Dr . Z -igners . Dbr ehemaligesächsische Mi¬

nisterpräsident Dr . Zeigner ist aus der Strafanstalt Baut¬

zen entlasten worden.
Furchtbare Bluttat . In der Nacht zum 29 . Aug erschlug

der Schlosser Schmidt in Horsthausen , beinerne in Westfa¬

len,seine beiden 10 Jahre bezw . 10 Monate alten Kinder

durch Beilhiebe im Bett . Darauf stürzte er sich aus einem

im ersten Stockwerk, gelegenen Fenster auf die Straße.
Zwei russische Handelsvertreter in Amerika ertrunken.

Der Leiter für den Handel mit Amerika , Churgin , und der

Vorsitzende des Moskauer Textiltrusts Skliansky sind bei
einem See in einem Unwetter in der Nähe von Newjorl
ertrunken.

Kohlenarbeiterstreik in Amerika . „Chicago Tribüne"
meldet aus New -Hork , daß alle Bemühungen , den Kohlen¬
streik zu vermeiden , vergeblich seien . Der Vorsitzende des

Bergarbeitervereinigung Amerikas Lewis habe die formelle
Anordnung ausgegeben , am 31 . August um Mitternacht in
den Streik zu treten . Nach dem „New -Pork Herald " wird
die Zahl der Streikenden auf 150—200 000 in 325 verschie¬
denen Organisationen angegeben.

Untergrundbahn für den Londoner Warenverkehr . Ein
englisch amerikanisches Konsortium beabsichtig den Bau
eines ausgedehnten Untergrundbahnnetzes in London , das
zwischen den Docks und den Hauptstapelplätzen der Stadt
den Warenverkehr bewältigen soll . Zur Ausführung dieses
Planes ist das erforderliche Kapital von 32 Millionen
Pfund Sterling bereits sicher gestellt.

Festtag nn Tierpark . „Um Gottes wkllen , Aufseher , war¬
um lassen Sie denn die Affen alle aus den Käfigen ?"

„Feiertag , liebe Frau , heute ist Darwins Geburtstag .
"

Geheuchelte Entrüstung . „Wenn Ihre Mama nicht ge¬
rade hierhersähe , würde ich Ihnen einen Kuß rauben ! " —
„Schämen Sie sich, mein Herr ! Uebrigens ist Mama kurz¬
sichtig !"

Zn Sicherheit . „Bist du sicher, daß die Lust rein ist ?"

flüsterte sie, während ihr Liebhaber sie umschlang. — „Za ",
antwortete er , „bevor ich zu dir kam , bohrte ich ein Loch in
das Wasserrohr . Dein Vater hat es richtig entdeckt und
drückt nun so lange seinen Finger drauf , bis der Klempne«
kommt."

Buntes Allerlei
Das Schicksal i» de« Sternen

Die Evans . Pressekorrespondenz schreibt: „Die Sterne lügen
acht." Dieser Wallensteinische Glaube gehört zu dem, was im
Laufe der Jahrhunderte immer wieder , teils offen, teils versteckt
staucht . Auch Württemberg hat wie der Friedländer seinen
.Sein " : den „Astrologischen Kalenoer von Oberlehrer a. D.
°Hr. Oesterreicher und Söhne , Göppingen " . Dieser Leneidens-
"2rte Kalender vermag aus dem Lauf der Planeten nicht nun.
ulerhand gute Ratschläge fürs tägliche Leben , sondern auch für
M hohe Politik abzulesen . Er prophezeite seinerzeit den Tod
^rzbergers und Ratbenaus (obwohl er sicher nicht mit einer
> n ^orzentrale " in Verbindung stand) , ebenso Spektakelszene»

Reichstag (damit dürfte man allerdings beute nie fehlgehen),«e Einführung der Rentenmark und den Barmatskandal . Für
Ae gegenwärtige Zeit künden seine Sterne , um nur einige
proben zu geben : 1. September : „ein zweifelhafter Tag , teils
^evtember: „Ent für Theater , Kinos , Okkultes" : 28. September:
Estrich , teils gut ( ! ) für Lehrer , Geistliche, Richter" usw. ; 11.
-vchwach übel für Geistesarbeit " (Wehe, wer an diesem Tag
gramen hat !) . Die menschenfreundlichen Sterne sagen dir , aus

ein Stand des Mondes zu den Planeten , an welchen Tagen du
"eue Kleider anziehen , Haare und Nägel schneiden , Dienstmäd -'

ernstellen und , falls das Wohnungsamt nichts dagegen bat,
Haus ziehen sollst . Im Monat September „beginnt

Obsternte: die Tafeliorben bedürfen Sorgfalt beim
Mucken , Aufbewahren und Transportieren . . . das abgefallene
uaub kommt auf den Komposthaufen"

. Was man doch alles aus
en Sternen lesen kann ! Nicht genug damit erteilt der Kalender

^ er auch Auskunft „über jeden Geburtstag und jedes Neuge-
cenen Aussichten". Wenn du bei deiner Vorgesetzten Behörde

^was erreichen willst, so sei am 14 ., 23. oder 26. September ge-
. re« : denn die haben „Gunst Lei Oberen ". Auch ist es „gut für

nM bobm» Perfoneu ". wen« der Mond im Leicke»

ves Widders steht. Der du am 1 -, 8 ., 12., 19.. 24 ., 27 . und '28.
September das Licht der Welt erblicktest , „halte dein Geld gut ".
Besonders freuen mögen sich die Bauerntöchter , deren Geburts¬
tag auf den 2 . oder 17. September fällt ; denn sie haben „Gunst
sei Landwirten "

. Man siebt aus diesen wenigen Proben , der
reichhaltige Kalender kann jedem etwas sagen, vorausgesetzt, daß
man nicht so bescheiden ist wie Kant , der sich mit der Ehrfurcht
begnügte , die ihm „der gestirnte Himmel über uns " abnötigte.
Man bedenke auch , daß Wallenstein im entscheidenden Augen¬
blick bekennt, daß es „Geschehen wider Sternenlau ? und Schicksal
gibt.

Hermannsfeier der Deutschen Turnerschaft
Eie war nicht nur eine Kundgebung der Deutschen Turner¬

schaft , sondern des gesamten deutschen Volkes. An dem Riesen¬
lauf , dem größten aller Zeiten , nahmen nicht weniger als 120 000
Turner und Turnerinnen teil , alle Altersstufen , alle Berufe in
sich vereinend , Nord und Süd , Ost und West zu gemeinsamer Tat
begeisternd . Ja selbst das Auslandsdeutschtum nahm Anteil:
aus Deutsch -Oesterreich, aus Böhmen wurden Urkunden von den
Turnern überbracht und selbst in fernen Weltteilen stellte man
sich in den Dienst der großen Sache. Mit Rührung und gleich¬
zeitig mit freudigem Stolz kann man berichten, daß die 5 noch
bestehenden deutschen Turnvereine Südwest -Afrikas durch den
Dornbusch der afrikanischen Steppe einen Nebenlauf einrichteten,
während die Turner Südamerikas ebenfalls durch Staffeln Grüße
sandten . Auch Mexiko war vertreten und sandte eine Urkunde.
So zeigte sich, daß der Gedanke des Sermannslaufes weit über
die Erenzpfäble hinaus Begeisterung geweckt batte . Der Wille
;u Einigkeit trat machtvoll in Erscheinung und setzte sich in die
Tat um . Daher wurde der Hermannslauf zum Symbol für un¬
sere Zeit und für ganz Deutschland , wie das Hermannsdenkmal
auf der Erotenburg in seinem Grundgedanken : eine Mahnung
zu deutscher Einigkeit und zu deutscher Selbstbesinnung und
Kraft . Ueber 18 000 Kilometer wurden insgesamt auf 16 Haupt-
und 52 Nebenläufen zurllckgelegt, die von den Grenzen des
deutschen Landes nach Detmold führten sowie von geschichtlich
denkwürdigen Stätten und von landschaftlich hervorragenden
Punkten . Einzelne Hauptläufe waren mehr als 3 Tage und
Nächte ununterbrochen unterwegs . Welche Unsumme organisa¬
torischer Tätigkeit war nötig , um den reibungslosen , glatten
Verlauf zu sichern ! Welche Hingabe an den Turngedanken offen¬
bart die Teilnahme der Läufer und Läuferinnen ! Es wird be¬
richtet , daß viele Vereine oftmals 40 Kilometer Anmarschweg
zurückzulegen baitery um zu den Lausplätzen zu gelangen , die für
sie bestimmt waren . — Die Urkunden , die von den Läufern nach
Detmold gebracht wurden , — es sind über 80 — sind fast durch¬
gängig hochkünstlerisch und besonders wirkungsvoll durch ibr«
Eigenart , die meist auf örtliche Besonderheiten der Stadt od^
Stätte des Ausgangspunktes Hinweisen. Mancher Kernspruch ist
auf ihnen verzeichnet, manches gute deutsche Wort , das verdiente,
ln breitester Oeffentlichkeit bekannt zu werden . So schreiben die
Turner aus Rothenburg o . T . :

„Fernhin auf flinkem Fuß
Trage der Treue Gruß,
Bringe dem Bruder die Kunde:
Wir alle harren hier
Sehnsuchtsvoll so wie ibr,
Schauend und schaffend , der Stunde,
Da tief aus Nacht und Not,
Gings gleichdurch Kampf und Tod,
Wir einen Weg uns erzwingen.
Haltet aus , Hand in Hand
Werden wir unserm Land
Ehre und Freiheit erringen .

"

Treuegelöbnisse zum deutschen Gedanken zeichnen die Urkunden
aus . Und fast alle rufen zur Einigkeit , wie denn auch de»
Reichspräsident auf der von ihm gestifteten Urkunde zur Einig¬
keit mahnt . Es beißt auf ihr:

„Der Stadt Detmold und den am Hermannsdenkmal Versam¬
melten entbiete ich herzliche Grüße . Deutsche Turner bringen
sie , wie sie aus allen Gauen und von allen Grenzen unseres Va¬
terlandes her Ihnen Grüße übermitteln . Sie , die seit Jahn
Träger des Gedankens der deutschen Einheit waren , sollen mit
diesem großen Staffellauf durch ganz Deutschland alle Deutschen
daran erinnern , daß wir Söhne eines Vaterlandes sind und daß
wir nur dann Gegenwart und Zukunft meistern können, wenn
wir einig sind und treu !"

Wohlfahrtspflege einst und jetzt . Welch große Ausdehnung die
öffentliche Wohlfahrtspflege im letzten Jahrzehnt in Deutschland
erfahren hat , zeigt eine Erhebung des deutschen Städtetages auf
Grund der Haushaltspläne von 62 Städten . Darnach sind die
Ausgaben für Wohlfahrtspflege , auf den Kopf der Bevölkerung
gerechnet, von 5,6 Mark im Jahre 1913 auf 27,4 Mark für 1925
gestiegen. Von dem Eesamtbedarf beansprucht die Woblfabrts-
vflege jetzt 35,4 Prozent gegen 12,3 Prozent im Jahre 1913.
Während die Verwaltungen , abgesehen von der Wohlfahrts¬
pflege, am 1. April 1924 gegenüber dem 1 . Avril 1913 ihr Per¬
sonal , umgerechnet nach der veränderten Vevölkerungszahl , um
6 Prozent abgebaut hatten , waren 16 Prozent neu zur Durch¬
führung der Wohlfahrtsaufgaben hinzugekommen, sodaß das ge¬
samte Personal 110 Prozent des 1913 vorhandenen betrug . Die
Wohlfahrtspflege für sich beschäftigte 1924 zweieinhalbmal so viel
Personal als 1913.

Ein Stlavenbefreier . 51000 Sklaven , die von 15 700 Personen
als Eigentum betrachtet wurden , befreite durch einen hochher¬
zigen Akt der Maharadscha von Neval in Indien . Der unmittel¬
bare Anstoß dazu war ein besonders krasser Fall . Einer Sklavin
verkaufte ibr Herr trotz ihres Flehens vier Sühne und eine
Tochter auf einer Auktion , später sogar noch ihren Säugling . Die
Mutter wandte sich an die Regierung , die gesetzlich die Kinde»
nicht zurückschaffen konnte. Aber der Maharadscha kaufte sie zu¬
rück und vereinigte die Familie wieder ; darauf befreite er durch
Gesetz alle Sklaven in Neval und verbot den Sklavenhandel . Den
bisherigen Besitzern wird der volle Marktpreis für ihre Sklaven
ausbezahlt werden ; diese bleiben bei ihren früheren Herrn als
Lehrlinge für 7 Jahre gegen Entlohnung . Der Maharadscha hat
aus eigener Tasche zur Befreiung der Sklaven ungefähr zwei
Millionen Goldmark beigetragen . ev.

Der Wohnungsneubau in Deutschland. Daß die Bautätigkeit
in Deutschland trotz der ungünstigen Verhältnisse einen verhei¬
ßungsvollen Anlauf genommen bat , beweist eine Statistik , die
der deutsche Städtetag auf Grund einer Umfrage bei 201 Städten
mit mehr als 20 000 Einwohnern angestellt hat . Darnach wurden
im Rechnungsjahr 1924 in diesen Städten 47 353 Neubauwoh¬
nungen in Angriff genommen, 1082 mit einem Wohnraum , 5429
mit zwei, 12 317 mit drei , 14 757 mit vier und 11199 mit fünf
und mehr Wohnräumen einschl . Küche . 17,4 Prozent der Woh¬
nungen sind in Einfamilienhäusern , 25,6 in sonstigen Flachbau¬
ten und 48,1 Prozent in Hochbauten (d . h . Gebäude von drei
Geschossen und darüber ) errichtet . Von den einzelnen Ländern
entfallen auf 1000 Einwohner in Preußen (122 Städte ) 2,09, in
Bayern (24) 2,32 , Sachsen (16) 1,97, Württemberg (7) 2,05,
Baden (7) 2,70 , Thüringen (9) 2,21 und Hessen (4) 3,79 Neu¬
bauwonhungen . 3,8 Prozent der Wohnungen sind vom Staat
erstellt, 17,5 Prozent von den Gemeinden , 39,8 von gemein¬
nützigen Bauvereinigungen und 38,2 Prozent von Privaten.
Diese Zahlen zeigen den Wert der Baugenossenschaften, aber
lruch, daß immerhin fast zwei Fünftel auf die private Bautätig¬
keit entfallen . ev.

25 Jahre Deutscher Handwerts - und Gewerbekammertag . Am
t7. und 28. August veranstalteten der Deutsche Handwerks - und
bewerbekammertag aus Anlaß seines 25jührigen Bestehens eine

Zuviläumstagung in Lübeck. Der Deutsche Hanowerrs - uno rue»
werbekammertag , die Spitzenorganisationen der deutschen Hand¬
werks - und Gewerbekammern , wurde im Jahre 1900 gegründet.
Lus einer alljährlichen Vereinigung der Handwerkskammern hat
rr sich allmählich zu einer festen Organisation entwickelt die die
oandwerkerbewegung entscheidend beeinflußt . Seine hohe Be¬
deutung für das Handwerk und damit für die gesamte deutsche
Wirtschaft wurde staatlicherseits dadurch anerkannt , daß ihm im
Sabre 1922 der Charakter einer öffentlich- rechtlichen Körperschaft
verliehen wurde . Glückwünsche von Reichs- und Laudesbebördea
rnd in Fülle in Lübeck eingegangen . i

Eine Unterredung mit dem ?rllheren dKtschen Kronprkmeik
„Daily Expreß " veröffentlicht eine Unterredung , die die Son¬
derberichterstatterin des Blattes mit dem vormaligen deut¬
schen Kronprinzen batte . England und Deutschland , so führte
der Kronprinz aus , seien natürliche logische Alliierte . W^ e»
der Verleumdung , daß Deutschland für den Krieg verantwort¬
lich sei , beständen immer noch Vorurteile in England gegen
Deutschland . Diese zu beseitigen , werde sein erstes Ziel und sei»
Ehrgeiz sein. Er hoffe, daß sein letztes Buch dazu beitrage«
werde , England und Deutschland wieder enger zusammenzubrin»
gen . Ich bin stolz, so schloß der Kronprinz , ein Deutscher i»
heutigen Deutschland zu sein. Ich will alles tu « , was ei« ge¬
bildeter , gewissenhafter und patriotischer Deutscher tun kan»,
Um meinem Lande zu helfen. Ich bereite meine Söhne voi^
ihrerseits an der Erreichung dieses Zieles mitruarbeiten

Gerichtssaal
Stuttgart , 29. Aug . (Neuzeitliche Kaufleute . ) „Mit sei¬

nem ganzen Vermögen " haftete der „Kaufmann " Otto
Schaible von Stuttgart jeweils seinen Gläubigern . Wen«
tiefe dann Vorgehen wollten , denn die gegebenen Wechsel
zingen jedesmal zu Protest , war von dem „ganzen Ver¬
mögen" nichts zu sehen. Eine Tante machte Eigentnms-
ansprüche an den vorhandenen Möbeln geltend . Die Lie¬
feranten , es handelte sich um Fahrräder , waren jeweils
betrogen . Schaible wußte diese immer wieder mit Raten¬
zahlungen zu vertrösten , es waren aber nur leere Verspre¬
chungen. So sind zwei kleine Geschäftsleute um rund 2500
Mark geschädigt. Der eine davon erklärte bei der Ver¬
handlung vor dem Amtsgericht Stuttgart , daß er durch den
Angeklagten direkt ruiniert wurde . Zusammen mit einer
noch nicht verbüßten Strafe , die er erhielt , weil er eine ihm
zar nicht gerhörige Schreibmaschine verpfändete , wurde er
zu 5 Monaten 15 Tagen Gefängnis verurteilt und mit
Rücksicht auf Flvchfgefahr in Hast genommen.

Heiterei.
Hoch soll sie lebe». Eine ältliche Amerikanerin kommt abends,

vät im Hotel an , und ihre erste Sorge ist , ihren kostbare»
Lchmuck sicher zu verstauen , um sich dann der wohlverdiente«
Ruhe hinzugeben . Natürlich vergibt sie , die Tür abzuschlieben.
Zwei spät nachts mit schwerer Schlagseite heimkLhrende echte
Kölner Jongs verwechseln natürlich das Zimmer und geraten i»
das der Amerikanerin , die beim Aufleuchten des Lichts erwacht
and die vermeintlichen Einbrecher anfleht , sie doch leben rn
lassen . — „Jong "

, sagt der eine , „wollen wir sie leben lassen?"
— „Los , sagt Gustav , und beide stimmen an : „ Hoch soll sie lebe»,
doch soll sie leben , dreimal hoch !" (Simpl .)

Was ist das ? In der Arztfamilie wird von Wanderniere ge¬
brochen. Da fragt der kleine Fritz : „Es gibt doch auch eine
Bonbon-Niere ? Was ist das ?" — Allgemeine Ratlosigkeit . —
,Ja , Kind , wo hast du denn das her ?" — „Ich Hab es in der
Zeitung gelesen, im Vergnüguugsanzeiger ." (Flieg . Bll)

Der genane Chef. „Wofür wollen Sie morgen frei haben ?"
— „Ich heirate !" — „nen ganzen Tag ?" Sie wollen wohl gleich
ue Hochzeitsreise machen?" (Flieg . Bll)

Naiver Einwand . „Sie wollen nicht gewußt haben , daß die
Mr , die Sie verkauften , gestohlen war ? Aber eine goldene Ubr
kauft man doch nicht für fünf Mark ?" — „Warum nicht? Wen»
man sie kriegen kann !" (Flieg . Bll)

3 « kostspielig. „Es ist also festgestellt, Angeklagter , daß Este
den Zeusen Erzgauner genannt haben. Haben Sie » och «stwa»
hinzuzufügen ?" — „Hinzuzufügen hätte ich noch genug : aber e»
ist mir zu kostspielig." (Lltea . « ll»

Beruhigend . „Donner , Kellner , soll das eine genügende Por¬
tion sein?" — „O , bitte , mein Herr — bei uns hat noch nie ein
Gast nach mehr verlangt .

" (Messend . Bll)
Der sparsame Gatte . „Ich sah dich eben wieder ein neues Kleid

anprobieren ! Das muß anders werde» !" — „Du hast recht ! Es
fitzt schlecht." (M -age?- . BL

Handel und Verl ehr
Märkte

Stuttgart , 29. Aug. (Kartoffel- , Mostvbst- und KüderkrantmarktH
Der Kartofsclmarkt auf Sem Leonhardsvlatz war mit 4S0 Zentnern
befahren. Der Preis betrug pro Zentner 4—4,S0 Mark. — Auf dem
Mostobftmarkt auf dem Wilhelmsplatz waren 300 Zentner zugcsührt.
Preis pro Zentner 3,80—4 Mark. — Auf dem Filderkrautmarkt ans
dem WilbelmSvlatz, der mit 600 Zentner befahren war , kostete der

Stuttgarter Obst - und Gemüsearobmarkt vo« 29. August. Tafel-
Spfel 16—23 : Fallüpfel 4—6 : Spalierbirnen 40—60 : Tafelbirnen 20
bis 40 : Tafeltraubcn 26—35 : Brombeeren 40—60 : Preiselbeeren SO
bis 70 : Psinich 50- 90 : Pflaumen 15- 20 : Zwetschge « 16—20 : Kartof¬
feln 4—6 : Bahnen 15—20 : Weißkraut rund 4—5 : Rotkraut 6—9:
Blumenkohl 20- 50 : Roterüben 7—10 : Gelbe Rüben 8—10 : Karotte»
8—12 : Zwiebel 8—10 : Rettiche 3—8 : Sellerie 10—20: Tomaten 5—10;
Spinat 15—18.

Obsterlöse. Beim Obstverkanf durch die Stadtpflege Horb wurde
rum Teil wahnsinnig gesteigert. So kam ei« Los mit 22 Simri auf
155 ^ zu stehen , was einem Preis von 18- 20 -4 für den Zentner
entspricht . — In Oehringen wurden für das städt . Obst durch¬
schnittlich 10- 11 Mark pro Zentner geboten, ebenso in Walheim OA.
Besigheim.

Antendorf, 29. Aua. (Pferdemarkt.) Zugeführt wurden 35 Stnt-
fohlen (belg. Schlag) , 30 ein- und zweijährige ältere Pferde . 18 Han»
üelspferde. Ausgekauft wurden vom Gestüt und Pfcrdezuchtvereur
3 Hengstfohlen und 4 Stutfohlen im Prets von 280—300 ferner
wurden verkauft 25 Stutfohlen tm Preis von 160—300 ein- und
zweijährige und ältere Pferde 10 Stück t« Preise von 600 , 800—1800
Mark. Der Handel war lebhaft.

Schwcinevreise. Auleudorf : Milchfchweine 66—80 — Blaufel»
den : Milchschweine 56—84 — Gaildorf : Milchschwein« 60—90 -S.
— Mörzheim: Läufer 95, Milchschweine 40—45 ^ pro Paar.

Getreide
Winnenden. 29. Aug. (Frachtmarkt.) Zufuhr 151 Zentner Wet¬

zen : 42 Zentner Haber: 14 Zentner Roggen : 10 Zentner Dinkel : 8
Zentner Gerste . Preis für Weizen alt 12—12,50 , neu 12,50- 13,50:
Haber neu 9.50—10.60 : Roggen neu 11 : Dink- c -i .Fg - Gerste neu
11 Mark pro Zentner.

Unsere Zeitung bestellen!



Befreiungsfeier der Stadt Düsseldorf.
TU . Düsseldorf, 30 . August . Am Sonntag veranstaltete

die Stadt Düsseldorf eine Befreiungsfeier , die dem Ernst
der Zeit angepatzt war . Die Freude der Bevölkerung
fand ihren Niederschlag in einer Kundgebung , wie sie
Düffeldorf seit Kriegsbeginn nicht mehr gesehen hat . Der
Marktplatz und die ihm zuführenden Straßen waren ge¬
drängt voll Menschen . Die Stadt trug reichlich Flaggen¬
schmuck. Der Friedericusmarsch leitete die offizielle Feier
um 12 Uhr mittags ein. Ein Chor von 600 Sängern
brachte mehrere Lieder zum Vortrag . Oberbürgermeister
Dr . Lehr hielt vom Balkon des Rathauses aus die Fest¬
rede . Dr . Lehr schilderte die schweren Folgen der Besatz¬
ung und die Not der Bevölkerung , die sich während des
passiven Widerstandes besonders stark bemerkbar machte.
Die Segnungen der Kultur und Technik wurden dem be¬
setzten Gebiet vorenthalten , der Verwaltungs - und Wirt¬
schaftsapparat war erschüttert, und die Wohnungsnot
wurde durch die Anforderungen der Besatzung fast bis zur
Unträglichkeit gesteigert. Das besetzte Gebiet hat es des¬
halb begrüßt , als die Reichsregierung die schweren Be¬
dingungen des Londoner Abkommens im Hinblick auf die
Not dieser Gebiete annahm . Wenn auch bei der harten
Bedrückung der deutschen Wirtschaft und des ganzen Vol¬
kes lauter Jubel nicht am Platze ist, so empfindet Düssel¬
dorf doch den Abzug der Besatzung als einen Lichtstrahl.
Dr . Lehr wies auf Deutsch -Oesterreich hin , das ein Bei¬
spiel dafür sei , wohin die Ileberspannung fremder Lasten
führen müsse. Die Erkenntnis der Verflochtenheit der ge¬
samten Wirtschaft und der Wechselbeziehungen müssen sich
vertiefen . Dr . Lehr schloß : Wenn man vom deutschen
Volke zum Ausgleich der Kriegsfolgen Leistungen schwer¬
ster Art verlangt , dann muß man auch die inner - und
außenpolitischen Möglichkeiten dazu geben. Man muß es
als gleichberechtigtes Glied in der Gemeinschaft der Kul¬
turvölker anerkennen . Mit dem Absingen des Deutsch¬
land -Liedes durch die Menge fand die ernste Feier ihren
Abschluß . — Versuche zu Gegendemonstrationen wurden
von der Polizei im Keime erstickt.

Leipziger Messesonntag.
WTV . Leipzig, 30 . August . Der Verkehr in den Messe¬

häusern und Ausstellungshallen setzte bereits am ersten
Messetage von Anfang an sehr lebhaft ein, da schon bis
Sonntag nachmittag neben den fahrplanmäßigen Zügen
nicht weniger als 121 vollbesetzte , teils sogar überfüllte
Sonderzllge eingelaufen sind , darunter Auslandssonder¬
züge aus Holland , Oesterreich, der Schweiz und der Tsche¬
choslowakei . Was den Verlauf des Geschäftes betrifft , so
wird aus verschiedenen Branchen berichtet, daß diesmal der
Bedarfskäufer , der vorsichtig aber zu angemessenen Be¬
dingungen kauft , die wichtigste Rolle spielt . Auf der Tex¬
tilmesse interessiert man sich vor allem für gute Mittel¬
genre . Geringste Qualitäten sind vernachlässigt, ebenso

Eröffnung des ersten Flughafens des besetzten Gebietes.
WTV . Essen , 31 . August . Der erste deutsche Verkehrs-

Flughafen im besetzten Gebiet , der Flughafen „Ruchrge-
biet "

, wurde gestern hier eröffnet.

Schweres Segelungliick auf dem Schwilow -See.

WTV . Berlin » 31 . August . Infolge des wolkenbruch¬
artigen Regens , der gestern vormittag in Berlin und Um¬
gegend niederging , kenterte zwischen 9 und 10 Uhr auf
dem Schwilow -See zwischen Baumgartenbrücke und Eaputh
die Segeljolle „Oho"

, auf der sich der Reichsbahndirektor
Ministerialrat Dr . Kreling aus Neubabelsberg und Mini¬
fehlt auch oft Kaufkraft für eigentliche Luxuswaren . Ar¬
tikel, die von der Mode bevorzugt sind , gingen zum Teil
sehr flott . Auch ausländische Interessenten sprachen vor,
mit denen man nach Möglichkeit Abschlüsse zu tätigen
sucht, so weit dies die Preisverhältnisse gestatten,
sterialrat Wengler aus Karlsruhe mit seiner Gattin be¬
fanden . Alle drei Insassen fielen ins Wasser. Ministerial¬
rat Kreling und Ministerialrat Wengler sind ertrunken,
während Frau Wengler gerettet werden konnte . Vom
Morgen bis in die späten Abendstunden suchte der Reichs¬
wasserschutz erfolglos nach den beiden Ertrunkenen ab und
mußte dann seine Nachforschungen wegen des Sturmes und
des hohen Wellenganges schließlich abbrechen. Die Jolle
konnte geborgen werden.

Polen muß zahlen.
TU . Berlin , 31 . August . Die Morgenblätter melden

aus Moskau : Die russisch -polnische Untersuchungskommü-
sion für Erenzzwischenfälle traf eine Vereinbarung , nachder Polen sich für die Vorfälle verantwortlich erklärt unk ^
sich verpflichtet , einen Schadenersatz in Höhe von 11W ^
Rubel zu leisten und das verschiedenen Personen geraubte !
Eigentum zurück zu erstatten . ^

Zur Lage in Marokko.
WTB . Paris , 31 . August . In einer Havasmeldung aus !

Tanger heißt es : Auf der Werghafront haben sich mehr als !
1 Million Familien Tsuls unterworfen . Der Vormarsch ^
der französischen Truppen geht unter günstigen Beding- ^
ungen weiter . Auch bei den Branes haben sich einige Fa¬
milien unterworfen . An der Wessahfront bitten einige
Dörfer um Unterredungen.

Die Rifleute erhalten Verstärkung.
TU . Berlin , 31 . August . Der Montag meldet aus

Paris : Havas meldet aus Fez : Die Rifleute entfalten
eine rege militärische Tätigkeit . Zwei Führer sind mit Ab¬
teilungen in Stärke von 4000 Mann in der Gegend des
oberen Leben eingetroffen . Die Rifleute verfügen über !
ausreichende Munitionsbestände . In der Gegend von
Saka wurde eine Abteilung Rifleute gemeldet, die zwei
Kanonen mit sich führen soll . Kürzlich sind von den Ris-leuten auch Kavallerie -Kontingente aufgestellt worden.
Der Führer der Dscheballas von Wes Krido hat von Ad-
jir auf dem Lauffluß neues Kriegsmaterial erhalten.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage ist gleich geblieben. Süddeutschland

liegt im Bereich des westlichen Hochdrucks . Die Depression im
Nordeu hat bis jetzt keinen Fortschritt gemacht . Für Montag
und Dienstag ist zeitweise aufheiterndes , aber immer noch
mehrfach bedecktes, jedoch in der Hauptsache trockenes Wetter
zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Truck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensieig. i

Firstamt SuMsterle.

Radelftamm»
Holz » Verkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Dienstag , de« 8.

September 1925 , vorm.
8 Uhr im Geschäftszimmer
des Forstamts aus Staats¬
wald : Rotforchen : Langh . :
Fm . : 17 1l . , 17 III . , 8
IV., 2 V . , 1 VI. Säqh . :
3 ll „ 2 III . Kl . Ta . u . Fi . :
Langh . : 11 I, , 37 II . , 22
m ., 16 IV . , 14 V., 7 VI.
Sägh . : 4 I . , 12 II . , 6 III.
Kl . Losverzeichnisse und
Angebotsvordrucke von der
Forstdirektion G . f . H . Stutt¬
gart.

Forstamt Enzklösterle.

Vremcholz»
Verkauf.

Am Samstag , den 6.
September , vorm. 10 Uhr
in der Krone in Enz¬
klösterle aus Staatswald
Nadelholz -Anbruch- bezw.
Klotzholz : Rm . : 40 Ta . und
Fi . , 16 Fo . , 37 gemischt.
Losverzeichnisse von der
Forstdirektion G . f . H . Stutt¬
gart.

Altensteig

aller Art , für die Land¬
wirtschaft, sowie

Rehl» ll. HMlWk
empfiehlt

L»or6N2 L.U2 jr.
Ettmannsweiler.

60 V0V handgemachte

Täfer-
Schindeln

hat zu verkaufen

Michael Roller.

. Musikverein
Altensteig.
Heute Abend

Singstunde.
Gesucht wird williges

zur Beihilfe im Haushalt.
Von wem ? — sagt die

Geschäfts^ ds. Bl.

» «ml
auch in kleineren Raten,
sucht gegen gute Sicherheit
und pünktliche Zinszahlung.
Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Einen noch guterhaltenen

Kinder¬
wagen

hat zu verkaufen. Wer ? —
sagt die Geschäftsst. ds . Bl.

Verloren
ging ein Geldbeutel mit
größerem Geldbetrag , auf
der Straße Grömbach bis
Altensteig- Bahnhof . Der
Finder wird gebeten , den¬
selben in der Geschäftsstelle
ds . Bl . gegen Belohnung
abzugeben.

Verloren
ging in Altensteig eine
Autohuppe (Boschhorn) .
Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäfsstelle ds . Bl.

Reibrmge
in einfacherer u. besserer

Ausführung
empfiehlt äie

UI kielrrr'rche Suchhanalg.
Altensteig.

ÄlFF//iE " HMe

r-o/r

Für die Einmachzett empfehlen wir:

Pergamentpapier
W. MKll'W BllWMW MlWg.

kkMMkrMäki'
Versanck nur ZeZen blacdnabme

UerrerrrSäsr jVlst. 65 . - 68 .— 72 . — 85 .—
vamenraäer Nlr . 72 .— 76 .— 80 .— 96 .—

mit kleilaukrabukrarl ? IM. 3.50 Aukscklaßs.
mit llrellaui u . kücktrittdremss ßlk . 14.—^.ukscklaA

8ürn1Ucke Hücker sinck mit voppelAlockonlaAvr ver¬
geben uack leiste kur jockos kackeins sckriktlicko 2jübr.

Oarantie AsZen Kabinen- nnck (labeldruck
rochrrsck-IMlltsI Ältr. 2 .95 , 3 65 , 3 .95 , 4 85
radrraä -8 <LILucks bäk. —,95 . 1 .35 , 160

Verlausen 8is sokort kostenlos ausiükriicksn Katalog.

LLSL °° k!miI levx Wardein,.

Pickel. Mit,
— essrr. Blüten ver¬

schwinden lehr schnell , wenn
wnd» den Schaum von ruciier ' o
- M- ckkInsl - 8- ir« elntrocknen
Schaum erst morsten » abwaschen
U racleood -Vrom« nachstreichen.

Gestorbene.
Freudenstadt : PaulineNagel,

geb . Seid , 68 I . >
Nagold : Gottlieb Schwarz, !

Glasermeister, 31 I.
Schwann : FriedrichAldinger , >

Alt -Hirschwirt, 61 I.
Hallwangen : Georg Reich,

Dreher , 71 . I.

Das heißt : Kukirol - Fußpflege mit allen - rei
lKcklrol-Präparaten betreiben!

Dazu gehren : Das Kukirol - Hiihneraugen-
ster (Packung 7S Pfg .), das Kukirok- Zußbad
pelpackung 50 Pfg ., Prvbepackung so PfgH

LerLukirvl-Streupud « (Blechstreudose ttNk.).

wenn Sie richtig rukirolen, erfpawn Me
Uber LS PK - verlangen Sie deshalb die Kukirol -Kur-
Packung, die Sie für mrr L Mk. in fast jeder Apotheke
« rd Drogerie « halten.

Die Gesundheit Ohr« Me ist diese Ausgabe wert.

KukirotoperkauMMln Lowen -Drogerie Gebr . Benz
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